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Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


Vol kswille 
für Oberſchleſien 


der Danzig⸗polniſche Zolllrieg. 


Polen erhebt Proteſt gegen die Aufhebung der Zölle in Danzig. 


Die neue Maßnahme Danzigs, die die Aufhebung 
der Zollgrenze für beſtimmte Waren bedeutet und als 
Antwort auf die letzte polniſche Zollverordnung gedacht 
mar, iſt, wie zu erwarten war, polniſcherſeits nicht umbe⸗ 

antwortet geblieben. Man unterſtreicht polniſcherſeits, 
daß die Maßnahme des Danziger Senats nicht nur eine 
Verletzung der Vertragsverpflichtungen gegenüber Polen, 
onbern auch der Völkerbundſatzung bedeutet. 

Geſtern hat der diplomatiſche Vertreter Polens, 
Minifter Papee, dem Senatspräſidenten Greifer mündlich 
einen Proteſt der polniſchen Regierung gegen die Danzi⸗ 
ger Zollmaßnahmen übermittelt. 

Eine dramatiſche Unterredung. 

Geht es jo „unter Freunden“ zu? 

Berlin, 2. Auguſt. Das Deutſche Nachrichtenbüro 
bringt folgende Einzelheiten über die Unterredung, die 
geſtern zwiſchen dem polniſchen Generalkommiſſar in 
Danzig, Miniſter Papee, und dem Danziger Senatspräſi⸗ 
denten Greiſer ſtattgefunden hat. 

Miniſter Papee hat erklärt, die Angelegenheit habe 
für Polen ſchon nicht nur einen wirtſchaftlichen, ſondern 
vielmehr ſchon einen politiſchen Charakter ange⸗ 
nommen. Danzig habe für ſich gefährliche und einjeitige 
Maßnahmen getroffen, die gegenüber den polniſch⸗Dan⸗ 
ziger Verträgen verftößen. 

Präſident Greiſer ſoll darauf geantwortet haben, die 
Maßnahmen wären ausſchließlich wirtſchaftlicher Art und 
ſeien nur vorübergehend. 


Minifter Papee lehnte es ab, in dieſem Falle einen 


Ausnahmezuſtand anzuerkennen und fügte hinzu, Polen 
ſei bereit, der Freien Stadt Danzig Lebensmittel gegen 
langfriſtigen Kredit zuzuſtellen. 

Präfident Greiſer habe jedoch für dieſes Angebot ge- 
dankt und erklärt, Danzig jet bereit, über den gefamten 
Fragenkomplex zu verhandeln. 

Daraufhin habe jedoch Miniſter Papee geantwortet, 
Polen werde nicht eher mit Danzig in Verhandlungen 
eintreten, bis der Senat ſeine Anordnungen nicht rück⸗ 
gängig machen werde. Polen werde alle Mittel anwen⸗ 
den, um dies zu erreichen und verfüge auch über die ent⸗ 
ſprechenden Mittel. 

Kurz nach dieſer Unterredung erſchien bekanntlich die 
Verordnung des Danziger Senats über die teilweiſe Auf⸗ 
hebung der Zölle. 


Scharfe Sprache eines polniſchen 
Negierungsblaties. 


Die Anordnung des Danziger Senats über die Oeff⸗ 
nung der Zollgrenze hat in polniſchen politiſchen Kreiſen 
große Erregung ausgelöſt. In den geſtrigen Morgen⸗ 
blättern, die zu dieſer Maßnahme noch nicht ausführlich 

tellung nahmen, äußerte ſich dieſe Erregung zunächſt in 
den Ueberſchriften zu der betreffenden Meldung, indem 
von Provokation uſw. geſprochen wurde. Dagegen nimmt 
die geſtrige Nachmittagspreſſe bereits ausführlicher Stel⸗ 
lung. So bringt der der Regierung naheſtehende „Kurjer 
Czerwony“ unter der Ueberichrift „Wahnſinnstaten des 
Danziger Senats werden von Polen nicht toleriert wer⸗ 
den“ einen ſcheinbar von Regierungsſeite inſpirierten 
Artikel, in dem es u. a. heißt: „Der Danziger Senat hat 
geſtern einen Schritt getan, der von einer vollkommenen 
Einbuße des geſunden Verſtandes zeugt: durch Zerreißung 
aller vertraglichen Verpflichtungen hat der Senat die 
Aufhebung des Zolls für verſchiedene Auslandswaren an⸗ 
geordnet. Und da Danzig zum polniſchen Zollgebiet ge⸗ 
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ger Senat wird ſofort Mar und bindend ſeine Abſichten 
offenbaren müſſen.“ Das Blatt weiſt dann darauf hin, 
daß der Senatspräſident Greiſer wenige Stunden vor der 
Erlaſſung dieſer Verordnung dem polniſchen General— 
kommiſſar verſichert habe, daß Danzig alle Fragen auf 
dem Wege der Verhandlungen mit Polen zu regeln beab⸗ 
ſichtige, während dann die Ueberraſchung folgte. „Po⸗ 
len“, ſo fährt das Blatt fort, „wird ein derartiges Ab⸗ 
weichen von Worten und Taten nicht dulden. Der Se⸗ 
nat kann die wehrloſe Danziger Bevölkerung irreführen, 
ihr etwas anderes vormachen und etwas anderes kun, 
wie es übrigens ſeit einer gewiſſen Zeit geſchieht. Wir 
aber werden uns dies nie gefallen laſſen. Der Senat 
kann ſich noch beſinnen. Wenn es ſich aber zeigen ſollte, 
daß dieſe in ihren Folgen unberechenbaren Tendenzen, 
die in der geſtrigen Anordnung des Senats zum Ausdruck 
kamen, den eigentlichen Inhalt feiner Politik darſtellen, 
ſo wird die polniſche Regierung es verſtehen, den Senat 
zut Beſinnung zurückzubringen. Der Mittel zur Siche⸗ 
rung unſerer ſtrittigen Rechte in Danzig haben wir viele 
und ſie werden in ihrer ganzen Schärfe angewandt wer⸗ 
den. Man darf unſere Rechte und Intereſſen nicht ſtraf⸗ 
los antaſten; tut man dies, ſo darf man nicht auf unſere 
Einſicht rechnen. Es iſt nicht ſchwer, vorauszuſehen, daß 
e Ernüchterung für Danzig nicht angenehm ſein 
wird!“ 


Polen und der Danziger Gulden. 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ gibt 
die angeblichen Anſichten Warſchauer Wirtſchaftskreiſe 
über die Einſtellung, die Polen dem Danziger Gulden 
gegenüber einnehmen ſollte, wieder. Danach müßte die 
Bank Polſki den Danziger Gulden niedriger notieren, als 
für ihn jetzt offiziell gezahlt wird. Dies ſei allerdings 
nur aus taktiſchen Gründen zu machen, da grundſätzlich 
Polen beſtrebt ſein müſſe, den Danziger Gulden auf der 
Höhe des polniſchen Zloty zu halten. Da im privaten 
Verkehr in Danzig und auch in Polen der Danziger Gul⸗ 
den niedriger bewertet werde, ſo ziehe Danzig unmittel⸗ 
kare Vorteile aus dieſer Lage, weshalb von polniſcher 
Seite außer den bisherigen Maßnahmen gegen Danzig 
auch noch ein währungspolitiſcher Angriff durchzufüh⸗ 
ren ſei. 

Dieſe „Anſicht aus Wirtſchaftskreiſen in Warſchau“ 


Volksitimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


zeigt deutlich, welche Abſichten Polen hinſichtlich der Dan⸗ 
ziger Währung verfolgt. Es iſt nur eine Frage, ob die 
polniſche Regierung bzw. die Bank Polſki dieſen „guten 
Rat“ ſchon jetzt befolgen wird. 
Berlin warnt Polen. 
Bezeichnende Ausführungen des „Völliſchen Beobachters“ 
Berlin, 2. Auguſt. 


Der „Völkiſche Beobachter“ 


veröffentlicht eine grundſätzliche Auseinanderſetzung mit 
Polen über die Danziger Frage. „In Polen“, erklär: 


das Blatt, „habe man die Danziger Währungskriſe nicht 
ganz ungern geſehen, weil man ſich in dem Glauben 
wiegte, daß der Zloty ante portas der freien Handelsſtadt 
ſtünde. Man ſei im weiteren Verlaufe der Kriſe nach 
dem Grundſatze verfahren: „Und biſt du nicht willig, o 
brauch ich Gewalt“. Es ginge nicht an, daß Blätter der 
polniſchen Regierungspreſſe dem Vorgehen gegen Danzig 
ein rein wirtſchaftliches Kolorit geben wollen. Niemand 
in Europa werde beſtreiten können, daß die Danzig-pol⸗ 
niſche Angelegenheit eine politiſche Frage ſei.“ Der 
„Völkiſche Beobachter“ ſordert dann Polen auf, in ber 
Danziger Frage nachzugeben, weil Deutſchland der na⸗ 
zige Garant ſeiner Sicherheit wäre. Das Blatt ſetzt aus⸗ 
fäyrlich auseinander, wie ſehr Polen durch die ſchlechten 
Beziehungen zur Sowjetunion, durch das Abbröckeln der 
polniſch⸗rumäniſchen Freundſchaft und durch den kommu⸗ 
niſtiſchen Einfluß, dem die Minderheitennationen in Po⸗ 
len ausgeſetzt ſeien, gefährdet ſei. Polen hätte daher 
Veranlaſſung, jeder Aenderung in der beſtehen Konſtella- 
tion des europäiſchen Nordoſtens, die durch die Zu⸗ 
ſpitzung der Lage in Danzig ausgelöſt werden könnte 

ſorgſam aus dem Wege zu gehen. „Die Aufgabe der 
Freiſtadt Danzig“, ſo ſchreibt das führende nationalſozia⸗ 
liſtiſche Organ wörtlich, „liegt darin, eine freie und bor 
allem auch Polen verfügbare wirtſchaftliche Plattform 
am Oſtſeekreiſe zu bilden. Die Erſchütterung dieſes Zu⸗ 
ſtandes würde ſich auf die Dauer doch nur nachteilig aus⸗ 
wirken auf die geſamten politiſchen Konſtellationen im 
Nordoſten. Wir weiſen darauf hin, daß Polen mit ſeinem 
deutſch⸗polniſchen Ausgleichspakt ja nicht nur das Inter⸗ 
eſſe einer ſtärkeren Unabhängigkeit der polniſchen Politik 
gegenüber dem Quai d'Orſay, ſondern auch das vielleich! 

noch realere Intereſſe ſeiner Sicherung und ſeines 
Schutzes gegenüber der Gefährdung Polens durch die ſo⸗ 
wjetruſſiſch⸗bolſchewiſtiſchen Tendenzen wahrgenommen 
hat. Soweit wir recht unterrichtet ſind, weiß man 

Deutſchlands Stärke in Polen ſehr wohl als Garant des 
Weltfriedens zu ſchätzen, der doch in einem Augenblick er⸗ 

ſchüttert wäre, wo die Sowietunion einmal Polen an— 

greifen follte.“ 


Genf lapituliert vor Nuſſolini. 


Ein fauler Kompromiß im Sinne der italienischen Wünſche. 


Genf, 2. Auguft. Die Verhandlungen der Mächte 
in der Abeſſinien⸗Frage find heute abend zum Abſchlufß 
gelangt. Der Rat wird morgen vormittag 10 uhr zu⸗ 
ſammentteten; er fol über die Hauptjragen 
keine Entſchließung jaflen, ſondern lediglich die 
Mitteilung der drei Mächte entgegennehmen, daß ſie die 
Aufnahme von Verhandlungen zur Regelung des geſam⸗ 
ten Problems beabſichtigen und daß ſie den Völkerbund 
am 4. September hierüber unterrichten werden. Dieſe 
Löſung, die im weſentlichen den italieniſchen 
Wünſchen entſpricht, iſt heute abend in Beſpre⸗ 
chungen, die Laval mit Aloiſi und ſodann mit Eden hatte, 
vereinbart und hier auch dem Vertreter Abeſſiniens mit⸗ 
geteilt worden. 0 


bört, bedeutet dies, daß Danzig eigenmächtig die polniſche „Ihr werdet Abeſſinien ganz beſitzen!“ 


Grenze geöffnet hat! Während alſo Danzig bisher das 
polniſche Zollſyſtem nur indirekt verletzt hat, verſucht es 
nun unſere geſamte Zollorganiſation zur Gänze zu 
fören! Es 4 ſelbſtwerſtändlich, daß die polniſche Regie⸗ 
tung derartige verrückte Streiche von Lenten, die den 
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Der Dangi- Gboli bei Veapel hie. 


Kriegeriſche Rede Muſſolinis an die Schwarzhemden. 


Ro m, 2. Auguft. Erſt jetzt wird der genaue Wort⸗ 
laut der intereſſanteſten Stellen der Rede bekannt, die 
Muſſolini vor einiger Zeit vor den Schwarzhemden in 


ſen hört, hat Muſſolini dabei u. a. zu den nach Afrika 
gehenden Schwarzhemden geſagt: „Ihr ſcheidet mit Stolz 
und Freude. Ihr werdet Abeſſinien, das ihr zu erobern 
habt, ganz bejigen. Wir werden uns nicht mit Teilergeb⸗ 
niſſen zufrieden geben. Wenn uns jemand zu widerſtehen 
magen ſollte, werden wir ihn mit Schwert und Feuer aus⸗ 
rotten (). Wir antworten den blonden Verteidigern 
Abeſſiniens mit dem alten Motto, daß wir uns nicht um 
fie kümmern werden. Ihr habt die beſten Wafſen der 
Welt. Ihr ſeid unbeſiegbar, und bald merden die fünf 
Erdteile ſich vor euch beugen und zittern vor der ſaſchiſti⸗ 
ſchen Macht.“ 


Aeayptiſche Sympathielundgebung 
für Abeſſinien. 


Alexandrien, 2. Auguſt. Der Vorſitzende des 
islamiſchen Vereins junger Männer hatte am Donners⸗ 
tag eine Proteſtverſammlung gegen die italieniſche Hal⸗ 
tung gegenüber Abeſſinien einberufen, zu der führende 
ägyptiſche Perſönlichkeiten erſchienen waren, jo u. a. der 


frühere Kriegsminiſter Saleb Sami Ben und Scheich Kai- 
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cajani, einer der höchſten islamiſchen Geiſtlichen. Als 
Hauptaufgabe bezeichnete der Ausſchuß die Herſtellung 
einer Verbindung mit allen orientaliſchen Ländern zur 
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Hifeleiftung für Abeſſinien in jeinem Kampf um die 
Unabhängigkeit. Der Ausſchuß richtete an den Völker⸗ 


bund und alle Mächte einen Appell, in der feſtgeſtellt 
wird, daß Italien eine imperialiſtiſche Politik betreibe. 
In abeſſinienfreundlichen Kreiſen wird behauptet, daß die 
Meldungen ehem. ägyptiſcher Offiziere zum Eintritt in 
die abeſſiniſche Armee täglich zunehmen. 


Das erſte Kriegsſchiff polniſcher Ronſtruktion. 

In Gdingen wurde am Sonnabend mit beſonders 
großer Feierlichkeit die Flaggenhiſſung auf dem als 
Minenſuchboot beſtimmten Trawler der polniſchen Ma⸗ 
rine „Jaskolka“ („Schwalbe“) vorgenommen. Außer eint⸗ 
gen Flußfahrzeugen iſt dies das erſte Schiff, das auf pol⸗ 
niſcher Werft aus polniſchem Material gebaut worden iſt. 
Die Bauausführung hatten die Staatlichen Polniſchen 
Ingenieurwerke in der Kriegsmarinewerkſtatt in Gdin⸗ 
gen. Das Schiff iſt das erſte von vier gleichartigen Mi⸗ 
nenſuchbooten. 


Rumänien ſtellt Schuldenzahlungen 

| an Franireich ein. 

Bukareſt, 2. Auguſt. Der Finanzminiſter Anto⸗ 
neßeu hat erklärt, daß Rumänien nicht in der Lage ſei, 
die Schuldenrate in Höhe von 45 Millionen Franken in 
Frankreich zu zahlen. Dieſe Nachricht hat in politiſchen 
Kreiſen Rumäniens großen Eindruck gemacht. Auch die 
‚aus Paris eintreffenden Nachrichten über die Morato- 
riumsverhandlungen lauten ſehr ungünſtig. Außenmini⸗ 
ter Titulescu ſoll in dieſer Angelegenheit bei Laval in- 
tervenieren. Ein Teil der Preſſe greift Frankreich wegen 
ſeiner unnachgiebigen Haltung ſcharf an. 


Der Untergang des „Stahlhelm“. 


Die Kampagne gegen den „Stahlhelm“ fetzt ſich 
fort. Sein Ende ſcheint bevorzuſtehen. Die von der 
Bundesleitung des „Stahlhelms“ mit den zuſtändigen 
Stellen des Staates und der Partei zur Zeit in Berlin 
geführten Beſprechungen dürften im weſentlichen nur noch 
darum gehen, in welcher Form dieſer Bewegung mehr 
oder weniger ſchmerzlos ein Ende bereitet werden ſoll. 


Mackenſen erhebt Borſtellungen. 
Wie man aus gut unterrichteten Stahlhelmkreiſen 
erfährt, ſind jetzt von der Stahlhelmführung und promi⸗ 
nenten Mitgliedern dieſer Frontkämpfervereinigung er⸗ 
neut Beſtrebungen im Gange, den Reichskanzler zu einer 
Einſtellung des Kampfes gegen die örtlichen Stahlhelm⸗ 
gliederungen zu bewegen. Der Leiter des Stahlhelms, 
Reichsarbeitsminiſter Seldte, der ſich ſofort nach dem 
Einſetzen der ſcharſen Agitation gegen den Stahlhelm 
vergeblich um eine Ausſprache mit Hitler bemühte, ſoll 
letzt von Mackenſen, der Ehrenmitglied des Stahlhelms 
iſt, das Verſprechen erhalten haben, er, Mackenſen, werde 
ſich bei Hitler dafür einſetzen, daß die Auflöſungswelle, 
die die Stahlhelmorganiſation in weiten Gebieten des 
Reiches betroffen hat, abgebremſt wird. In Stahlßelm⸗ 
kreiſen verſpricht man ſich von der Vermittlung Macken⸗ 
ſens, der bei Hitler in hohem Anſehen fteht, ſehr viel. 


Hindenburg und Stahlhelm. 

Die Polizei hat die Sonderausgabe eines Blattes 
beſchlagnahmt, in welchem die Reproduktion einer Hand⸗ 
ſchrift Hindenburgs erſchienen war, in der der verſtorbene 
Reichspräſident die Aufhebung der Verordnung der preu⸗ 
ßiſchen Regierung forderte, durch die der Stahlhelm ver⸗ 
boten wurde. In dem Blatt war auch ein Kommentar 
vorhanden, in welchem die nationalſozialiſtiſchen Behör⸗ 
den offenbar eine Kritik ihres Standpunktes dem Stahl⸗ 
helm gegenüber erblickten. 


Zwei Hauptſtädte des Dritten Reiches. 
München — „Hauptſtadt ber Bewegung“. 

München, 2. Auguſt. Wie das DNB meldet, hat 
Reichskanzler Hitler den Oberbürgermeiſter von Mün⸗ 
chen in Kenntnis geſetzt, daß München offiziell die Be⸗ 
zeichnung „Hauptſtadt der nationalſozialiſtiſchen Bewe⸗ 
gung“ erhält. 

Somit hat alſo das Dritte Reich zwei Hauptſtädte, 
ebenſo wie es ſchon zwei nationale Flaggen und auch 
zwei Nationallieder hat. Ob das den Bankrott verhin⸗ 
dern wird? Wahrlich nicht!. 

Angehörige der Reichswehr müſſen die politiſchen 
Naziführer prüßen. 

Berlin, 2. Auguſt. Der Reichskriegsminiſter hat 
eine Verordnung erlaſſen, in welcher die Angehörigen der 
Reichswehr angewieſen werden, die politiſchen Führer der 
Nationalſozialiſtiſchen Partei als „Vertreter der Bewe⸗ 


gung und Stützen des nationalſozialiſtiſchen Staates“ zu 
grüßen. 


Jugoſlawiſcher Journaliſt aus Oeſterreich ausgewieſen. 

Wien, 2, Auguſt. Die Behörden in Millſtadt 
a. See in Kärnten haben den ehem. Wiener Korreſpon⸗ 
denten des Belgrader Zentralpreßbüros, Dr. Boga Niko⸗ 
lajewitth inter der Beſchuldigung, daß er national⸗ 
orale ni" Jropogande betrieben habe, verhaftet und 
für immer aus Oeſterreich ausgewieſen. 


noch geliern au den Arbeits inſpektor, der für hee 
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Aus Welt und Leben. 


Schnellzugslolomotive in voller Fahrt 
explodiert. 


Paris, 2. Auguſt. Der Nachtſchnellzug Paris — 
Genf wurde in der Nacht zum Freitag von einem nich! 
alltäglichen Unglück betroffen, das glücklicherweiſe nur 
2 Todesopfer gefordert hat. Einige Kilometer hinter 
dem Städtchen Tenay (Ain) explodierte die Lokomotive 
des Schnellzuges in voller Fahrt. Weder die Lokomotive 
noch der vollbeſetzte Zug entgleiſten bei dem Unglück. 
Kurz nach der Exploſion kam der Zug von ſelbſt zum 
Stehen. Der Keſſel der Maſchine war von vorn bis hin⸗ 
ten aufgeriſſen, verbogenes Geſtänge und geriſſene Rohr⸗ 
leitungen hingen von allen Seiten herunter und Rauch 
und Dampf verhinderten zunächſt das Näherkommen. 
Erſt nach langem Suchen wurden die Leichen des Maſchi⸗ 
niſten und des Heizers gefunden, die bei der Exploſion 
zen Tod gefunden hatten und von dem ſtarken Luftdruck 
von ihrem Führerſtand herabgeſchleudert worden waren. 
Wie ſtark die Exploſion war, beweiſt die Wucht, mit der 
das Oberteil der Maſchine über 200 Meter von der 
Schienenſtrecke einen Rieſentrichter in die Erde geſchla⸗ 
‚gen hat. 


Wieder rieſige Ueberſchwemmungen 
in China. 

Schanghai, 2. Auguſt. Schwere Wolkenbrüche 
über Nordkwantung verurſachten im größten Teil der 
Provinz rieſige Ueberſchwemmungen. Die Ortſchaften 
Schinkuan, Pakiano und Inngteh ſtehen bis zu 10 Meter 
unter Waſſer. Zwiſchen Kanton und Singteh iſt der 
Eiſenbahnverkehr eingeſtellt worden. Auch der Nordfluck 
iſt über die Ufer getreten. 


Ein praufiger Fund. 

Auf der kleinen Flußinſel Nakanoſchim auf Korea 
wurden die Leichen von 200 Einwohnern gefunden, die 
infolge des Hochwaſſers des Jal⸗Fluſſes ertrunken find, 
In Schingiſch wurden 4100, in Antun 15000 Häuſer 
unter Waſſer geſetzt. N 


Heute Start zum Flug über den Nordpol 


Moskau, 2. Auguſt. Der Flieger Lewoniewfki 
wird vorausſichtlich Sonnabend früh um 3 Uhr zu ſeinem 
Flug nach San Franzisko über den Nordpol ſtarten. 

In den letzten Tagen machten die Flieger Lewo⸗ 
memffi und Beidukow täglich Probeflüge und prüften 
ſorgſam ihr Flugzeug. Der Flieger Gromow, der einen 
Flugrekord für Nonſtopflug inne hat, erklärte, daß das 
Flugzeug von Lewoniewfki für arktiſche Flüge ausgezeich⸗ 
net geeignet ſei. Bedeutende Schwierigkeiten ſind zu be⸗ 
fürchten zwiſchen Archangelſk und dem Franz⸗Joſef⸗Land 
oder über Alaska, wo das Flugzeug unzweifelhaft eine 
Eishülle infolge der dort herrſchenden Eisnebel erhalten. 
werde. Laut Anſicht der Sachverſtändigen hänge alles 
von dem Wetter ab. Sollten die atmoſphäriſchen Ver⸗ 
hältniſſe günſtig ſein, ſo wird ſich der Flug normal ab⸗ 
wickeln. 

Das Flugzeug Lewoniewfkis, ein Eindecker mit der 
Bezeichnung „SSSR Nr. 025“, Motor Typ 34 mit 950 
NS, wie auch die ganze Apparatur find von Sowjetkon⸗ 
3 und ausſchließlich aus Sowjetmaterialien er⸗ 

ut. 


Lodzer Tageschronil. 


Die Straßenpflaſterer ſtreilen. 


Die Forderungen der Streikenden. — Heute Ronſerenz 
im Arbeitsinſpektorat. 


Der Ankündigung gemäß ſind geſtern früh alle in 


Lodz beſchäftigten Straßenpflaſterer in den Streik getre- | 


ten. Es ſtreiken insgeſamt 560 Arbeiter, die in vier Pri⸗ 
vatunternehmen, denen die Stadtverwaltung die Stra⸗ 
ßenpflaſterung in dieſem Jahre übergeben hatte, beſchäf⸗ 
tigt find. Die Forderungen der ſtreikenden Pflaſterer 
äußern ſich in folgenden ſieben Punkten: 1. Abſchluß eines 
Sammelabkommens und Erhöhung des Tagelohnes von 
1,40 auf 5,20 Zloty; 2. Garantierung einer ſolchen Ar⸗ 
beitsdauer, daß die Arbeiter das Recht zu Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützungen erwerben; 3. Zurückziehung der Kündi⸗ 
gungen und Weiterbeſchäftigung aller gegenwärtig in Ar⸗ 
beit befindlichen Arbeiter; 4. Rückwirkende Ausgleichung 
der Löhne in der Firma Piaskowſki und Kaczynfki, wo 
die vom Arbeitsfonds feſtgeſetzten Mindeſtlöhne nicht ge⸗ 
zahlt wurden; 5. Verpflichtung der Firmen, daß ſie den 
Arbeitern bei Abſchluß der Arbeiten eine Entſchädigung 
für den Urlaub auszahlen werden, wie dies bei den übrigen 
flädtiſchen Arbeiten üblich iſt; 6. Anerkennung der Arbei⸗ 
terdelegierten und 7. Keine Entlaſſung von Arbeitern 
wegen Teilnahme am Streik. 

In Sachen des ausgebrochenen Streiks fand beim 
Stadtpräfidenten Glazek eine Konferenz mit den Pflaſte⸗ 
rungsunternehmern ſtatt, in welcher der Stadtpräfident 
auf die Unternehmer eindrang, den Streik ſo raſch wie 
möglich zu beenden, da es unzuläſſig ſei, daß die Straßen 
längere Zeit aufgeriſſen blieben. Angeſichts dieſer Erklä⸗ 
rung des Stadtpräſidenten wandten ſich die Unternehmer 
Er. 


gemeinſame Konferenz der Streikenden mit den Unters 


nehmern einberief. Der Streik nahm geſtern einen ruhi⸗ 
gen Verlauf. (a) 


Proteſtitreit in einer Ziegelei. 


Bekanntlich wurde im Juni zwiſchen den Ztegelei- 
arbeitern und den Beſitzern ein Lohnabkommen. unter- 
zeichnet, das einen Lohn von 7,50 Zloty für 1069 gerge⸗ 
ſtellte Ziegel vorſah. Nun find aber die Arbeiter der Zie⸗ 
gelei „Centrum“ in der Glowackiſtraße 18 mit dieſer Re⸗ 
gelung unzufrieden. Sie erklären, daß die in der „Cen⸗ 
trum“ Ziegelei hergeſtellten Ziegel größer als in den ans 
deren Ziegeleien ſeien und deswegen auch mehr Material 
herbeigeſchafft werden muß, ſo daß fie ſtatt des im Ver⸗ 
trag vorgeſehenen Lohnes von 7,50 einen ſolchen von 
8,10 Zloty verlangen. Um ihrer Forderung mehr Nach; 
druck zu verleihen, werden die Arbeiter täglich 3 Stun⸗ 
den ſtreiken. Der Konflikt wurde dem Arbeitsinſpekton 
gemeldet. (a) 


5 Beendigung des Malerſtreiks. 
Geſtern fand im Arbeits inſpektorat eine Konferenz 
in Sachen des Streiks der Maler und Lackierer ſtatt, auf 
der es zu einer Einigung beider Parteien kam, ſo daß der 
Streik aufgehoben wird. (a) | 


Der Prozeß gegen die ehem. Stadtverordneten bertagt. 


Für geſtern war bekanntlich der Prozeß gegen die 16 
ehem. Stadtverordneten angeſetzt worden, die angeklagt 
ſind, an der in der Sitzung des Stadtrats am 28. Mai 
ausgebrochenen Schlägerei teilgenommen zu haben. Der 
Prozeß rief in weiten Kreiſen großes Intereſſe hervor, ſo 


daß ſich ein zahlreiches Publikum im Gericht einfand. 
Da einige Zeugen nicht erſchienen waren, wurde der Pro 
zeß bertagt. - 


Die Eier teurer geworden. 44 
In der abgelaufenen Woche waren die Preiſe für 
Butter auf dem Lodzer Markt im allgemeinen unverän⸗ 
dert geblieben, während dagegen die Eier im Preiſe ſtie⸗ 
gen. Und zwar koſtete Butter im Kleinhandel pro Kilo: 
Sahnenbutter Zl. 3.10, Eßbutter 3,00, geſalzene Butter 
2,80, Landbutter 2,60 bis 2,70. Eier koſteten im Groß⸗ 
handel Zloty 88 pro Kiſte von 1440 Stück und im Klein- 
handel 8,5 Groſchen das Stück. (a) 
Sjähriger Knabe als lebende Fackel. 4 
Als der Sjährige Staniſlaw Wodzianowſki, Zagloby 
41, im Ofen Feuer anzündete, goß er aus einer Flaſche 
Petroleum auf das bereits brennende Feuer. Dabei fing 
die Flaſche Feuer und explodierte. Die brennende Flüſ⸗ 
ſigleit ergoß ſich auf den Knaben, der im Nu eine Feuer⸗ 
ſäule darſtellte. Auf das Geſchrei des Knaben eilten 
Nachbarn herbei, die die Flammen auf dem Körper des 


Knaben unterdrückten. Dieſer hatte aber bereits ſehr 
ſchwere Brandwunden am ganzen Körper erlitten und 
wurde von der herbeigerufenen Rettungsbereitſchaft in 
bedenklichem Zuſtande ins Anne⸗Marien⸗Krynken haus 
überführt. (a) . 
Unfall bei der Hrbeit. 


In der Fabrik von Ejtingon, Dowborczykow 30, . 
zit die Weberin Anna Fibiak, wohnhaft in Zarzew, Lo⸗ 
dowa 13, einen ſchweren Unfall. Sie wurde von der Lade 
des Webſtuhles ſo ſchwer getroffen, daß ſie einige Rippen⸗ 
brüche erlitt und von der Rettungsbereitſchaft ins Kran⸗ 
kenhaus überführt werden müßte. (a) | 


Die fylucht aus dem Leben. f 
In ihrer Wohnung in der Franciszlauſkaſtraße 83 
unternahm die 22jährige Kazimiera Kijawſka einen 
Selbſtmordverſuch, indem ſie ein unbekanntes Gift zu 
ſich nahm. Die Lebensmüde wurde von der Rettungs⸗ 
bereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft. Die Urſache ſind 
Familienſtreitigkeiten. (a) 
. ᷑̃ũô . . ] e TEE ˙ TERTET 
Gen. Marta Schmidt geſtorben. 
Geſtern iſt Fran Marta Schmidt geb. Knapp, die 
Gattin des vor 2% Jahren jo plötzlich aus dem Leben 
geſchiedenen Kaſſierers des D. K. u. B. V. „Fortſchritt“ 
und in der DSA in verſchiedenen Aemtern tätig gewe⸗ 
ſenen Gen. Otto Schmidt, im Maria⸗Marta⸗Stift in 
Lodz geſtorben. Die Verſtorbene ſtammte, ebenſo wie ihr 
Gatte, aus Zyrardow und ſiedelte vor etwa 8 Jahren nach 
Lodz über. Wenngleich die Verſtorbene am Leben unſerer 
Bewegung aktiv keinen Anteil nahm, ſo hat ſie aber zu 
Lebzeiten ihres Gatten dieſem durch treue Hingabe jede 
Freiheit für eine ſehr aufopfernde Tätigkeit für die Bewe⸗ 
gung geſchaffen und ſich dadurch unſeren Dank und Aner⸗ 
kennung verdient. Sie ruhe in Frieden! 
Cr ²˙ nA ³˙Ü-wꝛꝛ w TUN WETTE ERER FT 


ius dem deutſchenceſellſchaftsleben 


Kinderausflug in Zubardz. Am Sonntag veran⸗ 
ſtaltet der Helferkreis der Sonntagsſchule der Zubardzer 
evang. Kantoratsgemeinde für die Kinder und deren An⸗ 
gehörige bei ſchönem Wetter einen Ausflug. Die Kinoer 
verſammeln ſich gleich nach dem Kindergottesdienſt um 8 
Uhr früh auf dem Kirchplaß, Sierakowfkiego 3. Von hier 
marſchieren ſie im geſchloſſenen Zug unter der Begleitung 
des Zubardzer Poſaunenchors nach dem Zabienicer Schul⸗ 
wald. Zu dieſem Ausflug werden alle Kinder, deren An⸗ 


gehörige ſowie die lieben Glaudensgenoſſen freundlichft 
eingeladen. 
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Ar. 210 
Pabianice. Raubüberfall. Auf der Chauſſee 


Tabianiee—Lajt wurde in der Nähe von Kolumma ein 
überaus frecher Raubüberfall verübt. Dort hielten drei 
Männer den Wagen des Franciszek Ramiec aus Blaszki, 
der mit 8 Butterhändlerinnen fuhr, an und erklärten, 
Zollbeamte zu ſein und eine Durchſuchung des Wagens 
nach Schmuggelware vornehmen zu müſſen. Die In⸗ 
ſaſſen des Wagens mußten vom Wagen ſteigen, wobei die 
Unbekannten zwar zum Schein den Wagen durchſuchten, 
ſich aber dann an die Händlerinnen heranmachten. Einer 
der Banditen riß der Händlerin Michalina Olekſa den 
um den Hals gebundenen Geldbeutel mit 150 Zloty ab, 
worauf dasſelbe auch mit der Barbara Kowalinſka ge⸗ 
ſchah, in deren Beutel ſich 105 Zloty befanden. In die⸗ 
em Moment kam ein Auto angefahren, was die Bandi⸗ 
ten veranlaßte, im naheliegenden Walde zu verſchwin⸗ 
den. Auf das Geſchrei der Beraubten hielt das Auto an 
und man nahm die Verfolgung der frechen Räuber auf, 
doch waren dieſe bereits im Waldesdickicht verſchwunden. 
Von dem Ueberfall wurde ſofort die Polizei in Kenntnis 
geſetzt, die in der Umgegend energiſche Nachforſchungen 
nach den Banditen anſtellte. (a) N 
Petrikau. Taubſtummer Hirte von einem 
Stier zu Tode getrampelt. Ein furchtbarer 
Vorfall trug ſich auf dem Gute Wola Krzysztoporfka, 
Kreis Petrikau, zu. Ein Stier, der durch irgend etwas 
gereizt wurde, ſtürzte ſich auf den taubſtummen, 42 Jahre 
alten Hirt Franciszek Sadowfki, warf dieſen mit den Hör⸗ 
nern zu Boden und begann dann auf dem Unglücklichen 
herumzutrampeln. Gutsarbeiter befreiten den Bedauerns⸗ 


werten, der aber bereits ſo furchtbar zugerichtet war, daß 


er kurz nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus ver⸗ 
ſtarb. la) 


Sport. 


Union⸗Toming — Skoda auf dem MS- Plaz. 


Das Liga⸗Aufſtiegsſpiel zwiſchen Union⸗Touring 
and der Warſchauer Skoda findet morgen um 5 Uhr nach⸗ 


mittags auf dem LK S⸗Nlatz ſtatt 


Sonntag, um 11.30 Uhr, kommt auf dem WaS⸗Platz 
das Auſſtiegsſpiel in die Lodzer A⸗Klaſſe zwiſchen Hura⸗ 


gan und der Babianicer Burza zum Austrag. 
Bor den nenen Spielen der H⸗Naſſe. 


Die der Spiele um die Meiſt U 
A- Klaſſe See e e 1. Septe 0 
Für den 21. ſt hat der Spielausſchuß des Fußball⸗ 
verbandes die Vertreter der A⸗Klaſſenvereine zu einer 


Tonferenz eingeladen, auf der auch die Ausloſung der 


Spiele ſtattfinden foll. 


Oberſchleſien. 


Wieder ein Grubenunglück. 


Fünf Bergleute auf der „Emma“-Grube in Radlin 
verſchüttet. Drei Verſchüttete beteits gerettet. 
Donnerstag nachmittag 

ber „Emma“ Grube in Radlin, Kreis Rybnik, zuſammen. 


Die Urſache des Unglücks war ein heftiger Erdſtoß, der 


in der ganzen Gemeinde Radlin verſpürt wurde. Fünf 
Bergleute wurden abgeſchnitten, mit welchen eine Ver⸗ 
ſtändigung nicht möglich war. Die Rettungsaktion wurde 
ſoſort aufgenommen. Am Unglücksort erſchienen auch die 
Vertreter des Bergwerksamtes in Rybnik. Die Rettungs⸗ 
arbeiten werden von 80 Bergleuten in vier Kolonnen ge⸗ 
führt. Freitag früh wurden aus einem der Schächte drei 
Bergleute geborgen, von welchen zwei nur leichtere Haut⸗ 
abſchürfungen davongetragen hatten, während dem drit⸗ 
ten ein Bein gebrochen wurde. An der Bergung der zwei 
weiteren Verſchütteten wird fieberhaft gearbeitet. - 


Die Rettungsaktion auf der Hillebrundgrube. 

Wie bereits berichtet, wurden auf der Hillebrand⸗ 
srube in Neudorf von einſtürzenden Geſteinsmaſſen vier 
Bergleute verſchüttet. Die Rettungsarbeiten geſtalten 
ſich außerordentlich ſchwierig, da auch der herbeigeeil⸗ 
ten Reltungskolonne ſich unüberwindliche Schwierigieiten 
in den Weg ſtellten, ſo daß vorübergehend auch dieſe Ret⸗ 
tungsaktion unterbrochen werden mußte. Nunmehr #t 
die Rettungsarbeit wieder im vollen Gange, aber ſie geht 
nur ſehr langſam vorwärts. Die verſchütteten Bergleute 
geben keinerlei Lebenszeichen von ſich, ſo daß angenom⸗ 
men werden muß, daß ſie nur noch als Leichen geborgen 
werden können. Am Tatort iſt ein Vertreter des War⸗ 
ſchauer Miniſteriums, Bergrat Zaleſki, erſchienen, der in 
Gemeinſchaft mit Vertretern des Oberbergamtes die Ret⸗ 
tungsarbeiten überwacht. Man glaubt, daß man an die 
Unglücksſtelle noch am Sonnabend gelangen wird. 


Die rote Fahne am Straßenbahnmaſt. Schaffner des 
erſten Zuges der Straßenbahn in Richtung Chorzow 
Schwientochlowitz entdeckten auf einem Straßenbahnmaſt 
eine rote Fahne, wovon ſie ſofort die Polizei in Neuhei⸗ 
duk verſtändigten, die im Zuſammenhang damit die Ge⸗ 
brüder Erwin und Edward Noſow verhaftete. Ob die 
Täter aus kommuniſtiſcher Ueberzeugung oder ſpaßes⸗ 
halber die rote Fahne hißten, iſt noch nicht ſeſtgeſtellt, die 
Unterſuchung iſt im Gange ‚die Täter ſelbſt find dem Ge⸗ 
fängnis überführt worden. 
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ſtürzten zwei Schächte auf 
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Nedalteur Arthur Trunkhardt verhaftet 


Auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft iſt dieſer 
Tage der bekannte Herausgeber der „Rybniker Katholi⸗ 
ſchen Volkszeitung“ verhaftet und ins Unterſuchungsge⸗ 
fängnis überführt worden. Wie polniſche Blätter wiſſen 
wollen, wird die Unterſuchung wegen angeblicher Er⸗ 
preſſung geleitet. Trunkhardt, der ſeinerzeit aus Weſtfa⸗ 
len kam, wurde zunächſt Redakteur des „Oberſchleſiſchen 
Kurier“ und ſchlug ſich während der Vorbereitungen zur 
Abſtimmung ins polniſche Lager über, wo er bald eine 
ziemlich bedeutſame Rolle ſpielte, da er für die Zutei⸗ 
lung Oberſchleſiens an Polen eintrat, obgleich er ſelbſt 
nicht ein Wort Polniſch verſtand. Später verſuchte er, 
ſich nach der Zuteilung Oberſchleſiens an Polen wieder 
an das deutſche Lager anzuſchließen und kandidierte auch 
von einer deutſchen Liſte für die Kommunalvertretung, 
nachdem ihm vorher die Eroberung eines Sejmmandats 
zum 1. Schleſiſchen Seim mißlungen war. Trunkhardt 
machte dann noch viel von ſich reden als Minderheits⸗ 
fragen auf der Tagesordnung ſtanden, wo er oft gegen 
beſſeres Wiſſen die Stellung des polniſchen Lagers in 
der Behandlung der deutſchen Minderheit einnahm und 
oft gegen ihn der Vorwurf erhoben wurde, daß er aus 
dunklen Quellen geſpeiſt wird. Letzthin machte er wie⸗ 
der von ſich reden durch einen Prozeß, der gegen ihn we⸗ 
gen Beleidigung Hitlers geführt wurde. Die „Katholi⸗ 
ſche Volkszeitung“ trat mutig gegen die neudeutſche Bar⸗ 
barei ein und man behauptete ſeinerzeit, daß Trunkhardts 
Wandlungen auf ſeine religiöje Einſtellung zurückzufüh⸗ 
ren ſei. Da Trunkhardt doch ſchon einige Zeit verhaftet 
iſt, muß abgewartet werden, wie dieſe Affäre verlaufen 
wird, da kaum anzunehmen iſt, daß Trunkhardt ſich in 
kleinliche Erpreſſungsgeſchichten wird verwickeln laſſen. 


Fulmendirektor Mauve freigeſprochen. Große Sen⸗ 
ſation rief ſeinerzeit die Verurteilung der Kohlenfirma 
„Fulmen“, bzw. deren Direktors Mauve, zu 1 200 000 
Zloty Strafe wegen angeblicher Steuerhinterziehung her⸗ 
vor. Inzwiſchen wurde der Prozeß in zweiter Inſtanz 
ſortgeführt, wo ein freiſprechendes Urteil gegen Direktor 
Mauve erzielt wurde. Der Staatsanwalt hat ſeinerzeit 
gegen das zweitinſtanzliche Urteil Beſchwerde eingelegt, 
ſo daß die Frage am Donnerstag erneut zur Behandlung 
kam. Da die Zeugenvernehmung, insbeſondere die Buch⸗ 
führung, ergab, daß von einer Steuerhinterziehung nicht 
die Rede ſein könne, wurde Direktor Mauve auch diesmal 
freigeſprochen, womit man hofft, daß die Angelegenheit 
„Fulmen“ endlich beigelegt iſt. 


Bielitz-Biala u. Umgebung. 


Kein Freibad. 


Bielitz hat ſaktiſch kein Freibad. In der Umgebung 
finden wir Freibäder in Biſtrai, Ernsdorf, Uſtron, Weich⸗ 
ſel, Andrychau uſw. — Ganz kleine Gemeinden ſind be⸗ 
reits in der Lage, ein eigenes Bad zu beſitzen, nur die 
Siadt Bielitz nicht, welche den tüchtigſten Bürgermeiſter 
von der Welt hat! 

Eigentlich haben wir ja ein Freibad im Zigeuner⸗ 
wald. Es iſt aber heuer geſperrt worden. Das Waſſer 
würde chemiſch geprüft. Sehr recht. War aber das Waſ⸗ 
ſer in den Vorjahren ein anderes? Alte Bielitzer wiſſen, 
daß das Waſſer im Zigeunerwälder Freibad ſich wenig 
oder gar nicht geändert hat. Man kann auch gar nichts 
dagegen einwenden, daß die Sanitätsbehörden einge⸗ 
ſchritten ſind. Man kann aber die Feſtſtellung nicht un⸗ 
terlaſſen, daß die Sanitätsbehörden etwas ſpät die Ge⸗ 
fahren erblickt haben, nämlich in der Hälfte Juli 1935, 
während die Gefahren ſchon im Jahre 1934, 1933 und 
früher vorhanden waren. In dieſem Monat hatten ſchon 
die Kinder einen Monat Ferien, die Saiſonkarten waren 
ſchon bezahlt, der Badeſport war in vollem Gange — 
Jetzt erſt lamen die Sanitätsbehörden — Die Reihen- 
folge ſollte eine umgekehrte fein —. 


In der Nähe des Freibades iſt — wie dies die Bie⸗ 
lizer bereits wiſſen — der Zigeunerwald ſchön und mo⸗ 
dern eingerichtet worden. Raſen, Blumen, Bänke. Aehn⸗ 
liches ſehen wir am Joſephyplatze, vor dem Theater, am 
Stadtberg und vor dem Bahnhof. Darob bewundern 
Spießer den Bürgermeiſter und manche ſagen: Das iſt der 
richtige Mann — Konnte aber keiner ſeiner Vorgänger 
tasjelbe machen? Schließlich macht den Plan ein Gar⸗ 
tenkünſtler, die Arbeit — der Arbeiter, das Geld gibt die 
Bevölkerung her. Auch dieſe Arbeiten verſchlingen Geld. 
Die Stadt borgt, erhält Darlehen, niedrig verzinſt. Aber 
verzinſen und rückzahlen muß man doch. Die Stadt ift 
verſchuldet. Unter Dr. Przybylas Regime ſteigt die Ver⸗ 


ſchuldung raſch. 


Vom ſozialen Geſichtspunkte geſehen, würden wir 
dem Bau von billigen Kleinwohnungen unbedingt den 
Vorrang geben. Denn es gibt noch immer in Bielitz Ar⸗ 
beiterfamilien, die in Keller-, Giebel⸗, ſonnen⸗ und luft⸗ 
loſen, ſeuchten Wohnungen hauſen. Vom aͤſthetiſchen 
Standpunkte geurteilt, muß man zugeben, daß das Bild 
der Stadt und des Zigennerwaldes verſchönert wurde. 
Nicht nur der Spießer freut ſich über dieſe Reſormen. 

Unfängft hatten wir Gelegenheit aus polniſchen 
Reihen ein Urteil äber Dr. Przybyla zu hören. Es lau⸗ 
tet: Glänzend in Komwnnalangelegenheiten orientiert, 
guter Kommunalverwafter. ungebener arbeitſam, aber 
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läßt ſich jede Leiſtung gut bezahlen —. Weil er aber 
ſeine Mitbürger von den bisherigen Kommunalſorgen be⸗ 
freit hat, verargt ihm das niemand, daß er ſich ſeine Ar⸗ 
beit gut bezahlen läßt, daß er in der Sixtpilla wohnt und 
eine Villa ſich im Zigeunerwald gekauft hat. 

Er hat auch Glück gehabt. Gerade in den letzten 
zwei Jahren ſetzte in Bielitz eine lebhafte Wohnungsbau⸗ 
tätigfeit ein. Für Bemittelte gibt es bereits in Bielitz 
Wohnung genug. Es gibt auch welche, die freiſtehen. 
Aber an billigen Kleinwohnungen mangelt es noch im⸗ 
mer. Und die ſoziale Fürſorge läßt ſehr viel zu wünſchen 
übrig. 8 


Tagesneuigkeiten. 


Einen elektr. Reinigungsapparat herausgelockt. Den 
Kirchendiener der Garniſonkirche in Bielitz meidete bei 
der Polizei, daß ein gewiſſer Papernil aus Bielitz, von 
der Kraſinſtiſtraße, von dem Pfarrer Major Nowak einen 
elektr. Apparat zur Reinigung von Teppichen heraus⸗ 
lockte und denſelben nicht zurückerſtattete. Der Apparat 
hat einen Wert von 800 Zloty. Die Polizei hat die Er⸗ 
hebungen eingeleitet. 

Wohnhausbrand. In der Nacht zum Donnerstag 
entſtand aus bisher nicht feſtgeſtellter Uriache ein Brand 
in dem Wohnhaus des Johann Zipſer in Biala, ul. Kazi⸗ 
mierza Wielk. 13. In dem Hauſe wohnten vier Parteien 


Nadio⸗Brogramm. 
Sonntag, den 4. Auguſt 1935 


Warſchau⸗Lodz. 
8.48 Gymnaſtik 


9.02 Schallplatten 10.15 Gotlesdienſe 
12.03 Wir reiſen 12.20 Konzert 14 Schallplatten 16 
Soliſtenkonzert 17 Für die Sommerfriſchler 1850 
Ganz Polen ſingt. 18.45 Reportage von der keutſchen 


Grenze 20 Vortrag über Pilſudſli 20.10 Orcheſterkton— 
zert 21 Luſtige muſikaliſche Sendung 2130 Luſtige 
Lemberger Welle 22 Sport 22.20 Marinekonzert 
23.05 Tanzmuſik. 
Kattowitz. 
10 Anſprache 19 25 Schleſiſche Märchen. 
Königswuſterhauſen. 
6 Hafenkonzert 10.30 Phantaſien 12 Pax Olpenpita 
12.30 Allerlei 14.30 Kinderſpiele 16 Muſit im Freien 
20 Rheiniſcher Abend 22.30 Kleine Nachtmufit: 22 
Wir bitten zum Tanz. 
Breslau. 
8.10 Bunte Unterhaltung 11 Kammermusik 12 Par 


Olympica 12.30 Konzert 14.10 Für die Frau 16 
Konzert 20 Heiteres Abendkonzert 22.30 Tanzmuſik. 
Wien. 


11.30 Sinfoniekonzert 13.15 Unterhaltungskonzert 
17.05 Tanzmuſik 19.45 Unterhaltungskonzerk 22 50 
Militärmuſik. 

Prag. 


12.15 Buntes Konzert 18 Unterhaltungsmuſik 20.10 
Unterhaltungsmuſik 21.35 Salonmuſit 22.45 Tanz⸗ 
muſik. 


— 


Lipomſta und Rapacka fingen im Rundfunk 

Heute um 16.15 Uhr ſingt die bekannte Liederſänge⸗ 
rin Halina Rapacla einige melodienreiche Lieder. Um 
19.30 Uhr tritt im Rahmen der ſtändigen Konzerte „Un⸗ 
ſere Lieder“, die nur Kompoſitionen polniſcher Künſtler 
bringen und von namhaften Kräften vorgetragen werden, 
die begabte Sängerin Helena Lipowſka auf. Im Pro⸗ 
gramm find Lieder von Dobrzynſki, Zelenſki, Pankiewicz, 
Friemann, Niewiadomſki und Szymanowfki vorgeſehen, 


Das heutige Sinſoniekonzer / 


iſt eine weitere Folge aus dem Zyklus „Die Natur in det 
Muſik“ und umfaßt Werke der Franzoſen Debuſſy und 
Ravel. Das Programm umfaßt unter anderen Werken 
auch „Morgenſtunde und Feiertag“ von Debuſſy und 
„Fernen“ von Ravel. Beide Werke zeichnen ſich ganz be⸗ 
ſonders durch Lebhaftigkeit und Buntheit aus und tragen 


ganz weſtlichen Charakter. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei polens. 


Jahresverſammiung des Bertrauensmännerrates, 99dz 


Montag, den 5. Auguſt, 7.30 Uhr abends, findet im 
Lokale, Petrikauer 109, die diesjährige Generalverſamm⸗ 
lung 33 Kr. der Stadt Lodz ſtatt. 

or : 1. Tätigkeitsbericht, 2. Neuwahl, 

3. Wahlaktion, 4. Allgemeines. 

Die der Lodzer Exekutive angehörigen Ortsgruppen 
werden erſucht, die Verſammlung des Vertrauensmänner 
rates vollzählig zu beſchicken. 

W. Zinſer, Vorſitzender der Exekutive 

Ortsgruppe Lodz⸗Nord. Am Sonnabend, dem 3. Nu⸗ 
guſt, pünktlich um 7 Uhr abends, findet eine Vorſtands⸗ 
fung zuſammen mit den Vertrauensleuten und der Ne- 
viſtonslommiſſton ſtatt. Um vollzähliges und pünktliches 
Erſcheinen wird erſucht. 

Octsgruppe Lodz⸗Oſt. Am Sonntag, dent 4. Auguſt, 
pünktlich 9 Uhr vormittags, findet eine Vorſtandsſitzung 
zuſammen mit den Vertranensmännern a 
ſionskommiſſion ſtatt. Um vollzähliges 


und pünktli 
Erſcheinen wird erſucht. a 


und der Revi⸗ 
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Ar. 210 


Thomas Burians 
Retordflug 


Der Liebes⸗ und Lebensroman eines 
Erfinders von Richard Heidrich 

(15. Fortſetzung) > 

Leder konnte das nicht verjtehen. aber er hütete ſich 
auch, dem Ignoranten, wie er Thomas im ſtillen be⸗ 
zeichnete, ſeine Genugtuung zu zeigen. 

„Wenn ich bedenke, welchen ungeheuren Schaden ich 
durch die Teilung der Lizenz erleide, erſcheint mir dieſes 
Geſchäft nicht beſonders vorteilhaft. Aber ich will mir 
Ihren Vorſchlag überlegen. Laſſen Sie mir einige Stun⸗ 
den Zelt, Ich werde Sie benachrichtigen.“ 

Der Fabrikherr reichte Burian die Hand. Als ſich 
hinter ihm die Tür geſchloſſen hatte, verzerrte ſich jedoch 
Leders Geſicht in Wut. Burian wußte nicht, daß er eben 
einem ſeiner größten Feinde die Hand gereicht hatte. 

Joſef Leder ſuchte Thomas am Nachmittag desſel⸗ 
ben Tages in der Halle auf, wo das neue Flugzeug ſeiner 
Vollendung entgegenging. Er erklärte ihm, ſich für den 
Vorſchlag des jungen Ingenieurs entſchieden zu haben. 

» 


Sofkszeitung — Sonnabend, ven 3. Auguſt 1938. 


„Wann find Sie in Lüneburg angekommen? Haben fallen ſein mußte und aus dieſem Grunde wohl auch de 
Sie eine gute Fahrt gehabt?“ | Staub Englands von ſeinen Füßen geſchüttelt Hatte, 
„Ich danke. Die Fahrt war nicht beſonders anſtren⸗ Der Fabrikant änderte das Thema: 


gend, da ich die Flugverbindung benutzt habe. Geſtern „Warum haben Sie ſich denn eigentlich um die Stel 
nachmittag bin ich eingetroffen und hatte allerlei Un- lung hier in Lüneburg beworben? Beſondere Worteile 
annehmlichkeiten, mir eine Wohnung zu beſorgen. Vor- ſind Ihnen doch nicht geboten worden.“ 
Unterſchlupf Schaeffer kam dieſe Frage, auf die er nicht vorberei⸗ 
tet war, recht ungelegen. Was ging das den Mann an, 
weshalb er ſich hierher beworben hatte? Er wurde ver⸗ 
legen. 

„Nun, ich glaubte vorläufig genügend Erfahrungen 
im Auslande geſammelt zu haben, um dieſe jetzt im In⸗ 
tereſſe der deutſchen Induſtrie verwerten zu können.“ 

Leder lächelte ſpöttiſch. 

„Liegen da nicht auch andere Gründe vor?“ 

Das bleiche Geſicht des Ingenieurs rötete ſich. Was 
wußte der Mann von den Gründen, die ihn veranlaßten 
jo ſchnell wie möglich ſeine Brücken in England abzubre⸗ 
chen?! Aber ſich jetzt nur nicht verblüffen laſſen! Jetzt 
die Ruhe bewahren! N 

„Darf ich um Aufklärung bitten, weshalb Sie dire 
Frage ſtellen?“ 

„Man hat mir berichtet, daß Sie in Mancheſter viel 
und hoch geſpielt haben und vom Unglück verfolgt wor⸗ 
den ſind. Sie ſollen erhebliche Schulden zurückgelaſſen 


läufig habe ich bei meinem Studienfreunde 
gefunden.“ 

„Bei Burian?“ 

„Jawohl. Deſſen Wirtin hat mir ein Zimmer ein⸗ 
geräumt. Vielleicht bleibe ich dort, da Burian ja doch in 
einigen Wochen nach Hannover überzuſiedeln gedenkt, 
nachdem ihm nun ſeine Wunſchträume in Erfüllung ge⸗ 
gangen find.“ 4 

Leder horchte auf. Klang da nicht Neid durch den 
letzten Satz? Hörte ſich das nicht an, als ob der junge 
Mann dem anderen ſein Glück neide? Dieſer Beobach⸗ 
tung mußte er tiefer auf den Grund gehen. 

„Kennen Sie die Braut Ihres Freundes?“ 

„Seit Jahren. Ich war ſeinerzeit Zeuge des Un⸗ 
falls, bei dem ſich Burian die Sympathien der jungen 
Dame erwarb.“ 8 

„Bei welcher Gelegenheit war das?“ 

Fritz Schaeffer erzählte in kurzen Umriſſen den Vor⸗ 
fall auf der Landſtraße nach Friedeberg, nicht ohne die 
Verdienſte des Freundes möglichſt ironiſch zu beleuchten. 


Fritz Schaeffer, der dem Rufe nach Lüneburg gefolgt 
war, ſtand ſeinem neuen Chef in deſſen Privatkontor ge⸗ 
genüber. Der muſterte ihn mit einem prüfenden Blick, 
dem der junge Mann nicht ſtandhalten konnte. 


Dafür hatte der alte Leder ein beſonderes Ohr. Ihm 
war klar, daß der Erzähler wahrſcheinlich weil er Thomas 
Burian die Liebe Eva Alters nicht gönnte, dem ehemali⸗ 


Welche Veränderung war überhaupt mit Schaeffer | gen Freunde übel wollte. . 
vorgegangen! Aus einem bleichen und eingefallenen Dieſe Feindſchaft würde er ſeinen Zwecken dienſtbar 


machen müſſen; allerdings hieß es vorſichtig vorgehen. 
Glücklicherweiſe hatte er über Schaeffer mehrere Privat⸗ 
auskünfte eingeholt und wußte, wie er ſich den jungen 
Menſchen würde gefügig machen können, der, obwohl als 
Ingenieur begabt, doch unrettbar dem Spielteufel der⸗ 


Venerologiſche 


Geſicht leuchteten unſtete Augen. Seine Hände zuckten 
nervös hin und her. 

Die Prüfung ſchien nicht ganz Zufriedenheit 
Leders ausgefallen zu ſein, dennoch ließ er ſich das nicht 


beſonders merken. 


zur 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei 
Ortsgruppe Lods-Süd 


„„ „% %%% %%% %%% %% %%% %% „% „% „ „ „%„%.½ %% „ „% „%„%„%„%„% %%% 


Unſere Ortsgruppe veranſtaltet am Sonntag, dem 4. Auguſt, im 
Garten des Herrn Scharf in der Napiorkowſki⸗Str. 22, bei regneriſchem 
Wetter im Parteilokale, Lom zynſka 14, ein 


Gartenfeſt 


verbunden mit Sternſchlehen, Scheibenſchießen, Kinderumzug und ver⸗ 
ſchiedenen anderen Beluſtigungen und Zerſtreuungen. 

Zu dieſem Jeſte ladet alle Parteimitglieder und Sympathiker 
unſerer Bewegung freundlichſt ein der Vorſtand. 


Eintritt 1.— 8L, Kinder bis 14 Jahre haben freien Eintritt. 
Tanzmuſik — Skurzewſtt. Der Garten iſt ab 10 Uhr vormittags geöffnet 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 


Koninktation 3 Zloiy 


Andrzeia 4 Tel. 299-N 


Modeiouenale 


Lodzer Nuſil⸗Berein 
„Stella“ 


Sonntag, den 4. Auguſt 1935 
2 Uhr nachm., im 4. Zuge der 


ſind in reicher Auswahl zu haben im 
Zeitungs- u. Anzeigenbüro „Promien“ 


Kauft aus 1. Quelle 


Freiwilligen Feuerwehr, Napior- = 
tomftiego 62 1 8 Kinder⸗Wagen 
** d Metall:Beiten 
Stern: un Natratzen gepolſtert 
— . und auf Federn „Patent“ 
Scheibenſchießen Firnicr 
rbund it $ lch lle Mitglied d ee 
verbunden mi 
Gönner höflichſt N 5 N . „DOBROPOL” 
Das Feſtkomitee Betrikauer 73 
im Hofe 


Au ii 
Achtung Hausfrauen 
Das Büchlein 


Einmarhen 


Spezialärztliche 
Venerologiſche Heilanitalt 
Zawadzlaſtraße 1 Tel. 122⸗73 


Gedffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 
sie, Harn- und Hautlkrantboiton. Sexuelle 


— ! h | 


Hant- und vene⸗ 


Heilanstaltriimerzonneiten 
Petrilauer 45 Tel. 147-44 


Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Dr. J. NADEL 


Franen krankheiten und Geburtsbilſe 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Ubr abends 


für die Sommer⸗ und Herbſt⸗ Saifon 


Lodz, Andrzeia 2, Telephon 112⸗98 


haben. Stimmt das?“ 

„Ich habe allerdings dann und wann einmal 
geſpielt und auch hin und wieder Pech gehabt, aber wenn 
Ihnen berichtet worden iſt, daß meine Schulden ſehr um⸗ 
fangreich ſind, dürfte man Sie ſalſch unterrichtet haben.“ 


„Nun ja“ — Leder gab ſich den Anſchein eines ab⸗ 


geklärten Philanthropen —, „die Sache wird 


ſchließlich 


nicht ſo ſchlimm ſein, als daß ſie ſich nicht regeln ließe. 


Ich will Ihnen gern dabei behilflich ſein.“ 
ortſezung folgt.) 


Die hygieniſch aufgeklärte Frau 
trägt die 


der A. Meyer - Werke Danzig N CA M E L A 


Zu haben in den billigen Verkaufsſtellen der Firma 


Kirchlicher Anzeiger. 


Teinitatis-Ktuche. Sonntag, 8 Uhr Frühgottes⸗ 
dienſt — P. Vikar Schendel, 9,80 pe ER 15 Uh 
Hauptgsttesdienſt mit hl. Abendmahl — P. Schedler. 

Bethaus Zubardz, Sierakowſtiego 3, Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — P. Vikar Schendel. 

Bethaus Baluty, Dworſta 2. Sonntag, abends 14 
Uhr Gottesdienſt — Paſtor- Vikar Wudel. 

rowie, Haus Grabſti. Sonntag, 10 Uhr Gottesdienſt 
lg, Sener Friedhof. Sonntag, 6 U 

olg. Neuer of. Sonntag, 6 Uhr nachm Got ⸗ 
tesdienſt — Milfionar Horn. 8 N 

Johannis- Kirche. Sonntag, 8 Uhr früh Gottes 
dienſt — ®. Zundel, 9,80 Uhr Beichte, 10 Uhr Haupt ⸗ 
gottesdieſt mit hl. Abendmahl — Doberſtein. 

R eg Kirchhof. Sonntag, 5.30 Uhr Andacht — P. Dober« 

n. 


e 
e Sonntag, 10.30 Uhr Gottes dienſt — Lehrer 
efto, 

Matthäi⸗Kirche. Sonntag, 8 Uhr Frühgottesdlenſt 


Paſtor⸗Vikar Otto, 10 Uhr tgottesdi — . 
Vikar Welk. enen 


Neſervlert. 


Chojay. Sonntag, 9 Uhr vorm. Kindergottesdienſt 
Paſtos- Vikar Otto. 
St. Michaell⸗ Gemeinde, Bethaus, Zgierſta 141. Sonn ; 
tag, 10 Uhr Gottesdienſt — Sadtmiſſtonar M. Schultz. 
Baptiſten⸗Rirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Uhr . 
b nee und Abendmahslfeier — Prod. Jordan, 
4 a t 9 “= * N. Jordan. 
dgowſta sa. Sonntag, 10 u. redigtgott 
5 2 Geht 8 a Piedigtgettesdieuſte 
alutg. Bol. Limanowſkiege 60. Sonntag, 10 und 
4 Uhr Predigtgottesdienſte — Pred. J. often. 2 
Nuda⸗Pabianicka, Alekſandra 9. Sonntag, 9,30 Uhr 
3 — Pted. Henke, 4 Uhr Wettesdienſt 
. G. Henke. 
Konſtantynow, Mlynarſta 15, Sonntag, 10 
und 4 3 aden eee 


06606602600090066690000000000000 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute: 9 Uhr Das Lie- 
bespaar von Grubiriski 
Sommertheater: 


— 


Dene 
Auskünfte (Analpſen des Dintes, dor Ans ſchel⸗ Petrikauer 94: Heute 9 Uhr Premiere ‚Stu 
an dungen und des Harne) der Früchte denten : 
ugungsſiation ſtändig tätig — Jür Damen en : 

beſonderes K lt ti 3 [ t Capitol: Gefährlicher Flirt 
Wartezimmer onſu ation 3 0 9). mit 16 Abbildungen 4 > Casino: 8 Stunden Dr. Morgan 

| |] Preis 90 Geoſchen I le er eit Corso: 1. Don Juan, Il. Weg mit der 

Dr. med. it erhältlich in der Schwiegermutter 
„Boltspreile“ nimmt Anzeigen für alle Zeitungen Europa: l. Harmonika, II. Das Joch der Liebe 


Petrikauer 100 


und kann auch beim 
Zeitungsausträger be⸗ 
ſtellt werden 


Anunmmmmaunuuuuun 


entgegen die Anzeigen ⸗Acquiſition 


ADOLF ROJTER A Ey, og 


Haut⸗, Haar- und vensriiche Krankheiten 


Narutowicza 24 Tel. 262-61 


Empfängt von 8 bis 13 u. von 15 bis 20 Uhr 


2 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
ÜAbonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75; 
Ausland: monatlich "lom 6.— fährlich Zloty 72.—. 
Einzelnummer 10 Groſcken. Sonntags 25 Groſchen. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr., 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
Ankündigungen im Text iär die Druckzeile 1.— Zlotu 

Für das Ausland 100 Prozent Inſchlag. 


Tel. 121-86 n. 121-16 


Grand-Kino: Die explosive Blondine 
Metro u. Adria: Die Frau im Bauer 

Mira: Auf dem Pfade der Halusen 
Przedwiosnie: Entführt 

Rakieta: Das Blumenmädel aus dem Pratei 
Sztuka: Tausch der Herzen 
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„BEAWAT POLSKI", Zgierſtfa29, Limanowſtiego?8 


